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Im Hinblick auf das neue Schuljahr: Rund 2.000
Stipendienvertréige werden vorbereitet

Der Monat Juli stand bei der Hastor Stiftung ganz im Zeichen intensiver administrativer
Tatigkeiten, die einen wichtigen Schritt in der Vorbereitung auf das neue Schul- und
Studienjahr  darstellen. Um  einen reibungslosen und effizienten Ablauf des
Stipendienprogramms  sicherzustellen, arbeitet das Verwaltungsteam taglich an der
Erstellung der Stipendienvertrdge far Schulerinnen und Schuler der Grund- und
weiterfUhrenden Schulen aus ganz Bosnien und Herzegowina.

In diesem Zeitraum werden rund 2.000 Stipendienvertrdge vorbereitet. Der Prozess umfasst
den Druck der Vertrage, die Uberprufung der Angaben, ihre Beglaubigung, die Sortierung
nach Stédten und Gemeinden sowie die Vorbereitung fur den Versand. Die Unterzeichnung
der Vertrage ist fur August geplant. In diesem Zeitraum werden Vertreterinnen und Vertreter
der Stiftung zahlreiche Stadte in Bosnien und Herzegowina besuchen, um die neuen
Stipendiatinnen und Stipendiaten offiziell willkommen zu heiRen und allen Stipendiatinnen
und Stipendiaten ein erfolgreiches neues Schul- und Studienjahr zu winschen.

Neben der Vorbereitung der Vertrdge steht das Verwaltungsteam tdaglich mit Eltern sowie
Schulerinnen und Schulern in Kontakt, nimmt Nachweise Uber die schulischen Leistungen der
Stipendiatinnen und Stipendiaten entgegen und erfasst ihre Noten in der Datenbank der
Stiftung. Obwohl diese Aufgaben hdufig im Hintergrund stattfinden, bilden sie die Grundlage
dafur, dass der gesamte Vergabeprozess der Stipendien prdzise, termingerecht und ohne
Schwierigkeiten durchgefuhrt werden kann.

Das Engagement, die Verantwortungsbereitschaft und die gute Organisation des
Verwaltungsteams sind entscheidend fur die erfolgreiche Umsetzung der Mission der Hastor
Stiftung. Dank ihres Einsatzes ist die Stiftung auch in diesem Jahr bestens darauf vorbereitet,
eine neue Generation von Stipendiatinnen und Stipendiaten willkommen zu heifsen und
weiterhin in die Bildung und Entwicklung junger Menschen in ganz Bosnien und Herzegowina
zu investieren.

Verfasst von: Lamija Karaduz
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Workshops der Clubs der Hastor Stiftung

Die Sommerferien in den Foérderunterrichtsclubs
der Hastor Stiftung sind nicht nur eine
Gelegenheit zur Erholung, sondern auch eine
Zeit, die der Weiterentwicklung von Wissen,
Fahigkeiten und persénlichen Kompetenzen der
Schulerinnen  und Schuler durch sorgfdltig
konzipierte Themenworkshops gewidmet ist. In
den vergangenen Wochen standen Themen Tm
Mittelpunkt, die die Teilnehmenden dazu
anregten, Uber die Bedeutung von Empathie und
den Abbau von Vorurteilen, den Erhalt der
kérperlichen und psychischen Gesundheit sowie
das  Verstdndnis  von  Emotionen  und
psychologischen Prozessen nachzudenken, die
unser Verhalten pragen.

Besondere Aufmerksamkeit erhielt der Workshop
~Warum beurteilen wir ein Buch nach seinem
Einband?” der Studentin Ena Razi¢. Durch die
Analyse verschiedener Alltagssituationen,
Diskussionen und interaktive Aktivitéten
erkannten die Schulerinnen und Schuler, wie
trugerisch der erste Eindruck sein kann. Im
Austausch Uber Stereotype und Vorurteile
entwickelten sie Empathie und kamen zu dem
Schluss, dass jeder Mensch die Chance verdient,
zundchst kennengelernt zu werden, bevor man
sich ein Urteil Uber ihn bildet.

Im  Workshop der Studentin  Ajla  Hasic
~Mudigkeit bei jungen Menschen — warum sind
wir stdndig erschopft?” beschdaftigten sich die
Schulerinnen und Schuler mit den Ursachen
koérperlicher, geistiger und emotionaler
Erschopfung. Gleichzeitig diskutierten sie Uber
die Bedeutung von ausreichend Schlaf, einer
guten  Zeitplanung, gesunder  Erndhrung,
regelmalfdiger korperlicher Aktivitdt sowie eines
verantwortungsvollen Umgangs mit digitalen
Medien. Durch den Austausch eigener
Erfanrungen  konnten  sie  Gewohnheiten
erkennen, die ihre Gesundheit und ihr té&gliches

Wohlbefinden fordern. I

GrolRes Interesse weckte auch der Workshop
der Studentin Mia Markeli¢ ,Warum bezahlen
wir dafiir, Angst zu haben?”. Die
Teilnehmenden erfuhren, wie das Gefuhl von
Angst entsteht und wie Gehirn und Kérper auf
Stresssituationen reagieren. Anhand
spannender Beispiele aus Horrorfilmen, der
Psychologie und den Neurowissenschaften
erweiterten sie ihr Wissen Uber Emotionen und
kamen zu der Erkenntnis, dass das Verstdndnis
der eigenen Angste der erste Schritt zu ihrer
Uberwindung ist.

Durch interaktive Arbeitsformen, einen offenen
Dialog und den Austausch personlicher
Erfahrungen starkten die Schulerinnen und
Schuler ihr kritisches Denken, inr
Verantwortungsbewusstsein fur die eigene
Gesundheit, ihre Wertschdatzung von Vielfalt
sowie ihre  Fdhigkeit,  Situationen  aus
unterschiedlichen Perspektiven zu betrachten.
Solche Aktivitéiten verdeutlichen, dass Bildung
weit Uber die Vermittlung von Schulwissen
hinausgeht und eine wesentliche Grundlage
fur die Entwicklung verantwortungsbewusster,
reflektierter und gesellschaftlich engagierter
junger Menschen bildet.

Wir sind Uberzeugt, dass gerade solche Inhalte
daran erinnern, dass Lernen ein lebenslanger
Prozess ist und jede Gelegenheit, neues Wissen
und wertvolle Erfahrungen zu sammeln, zur
Entwicklung selbstbewusster,
verantwortungsvoller und erfolgreicher
Persénlichkeiten beitragt. Deshalb  kdénnen
auch die Sommerferien eine Zeit des
persénlichen Wachstums, der Inspiration und
der Entdeckung neuer Interessen sein.

Verfasst von: Lamija Sejdié




Sommerferienin den
Niederlanden

Die Hastor Stiftung kann auf zahlreiche
erfolgreich umgesetzte Projekte
zurtckblicken. Eines der traditionsreichsten
darunter ist das Projekt ,Sommerferien in
den Niederlanden”, das die Stiftung jedes
Jahr mit grof3er Freude in Zusammenarbeit
mit der niederldndischen Organisation
,Stichting Kinderhulp Bosnié&” durchfuhrt. Ziel
des Projekts ist es, Kindern aus l&dndlichen
Regionen und sozial benachteiligten
Familien die Moglichkeit zu geben, die
Niederlande kennenzulernen, lebenslange
Freundschaften zu schlieRen und
unvergessliche Erfahrungen zu sammeln. In
diesem Jahr fand das Projekt im Juni statt.
Insgesamt 19 Kinder aus Zivinice und Tuzla
erhielten die Gelegenheit, das
wunderschéne Land der Tulpen zu
besuchen. Begleitet wurden sie von den
Studentinnen  Aida Buza und Tea
Gluvaéevié, deren personliche Eindrucke
wir im Folgenden mit Ihnen teilen.

Es gibt Momente im Leben, in denen man
nicht genau weil3, worauf man sich
einldsst. Man muss einfach nur ,Ja”
sagen, den Koffer packen und den ersten
Schritt in etwas wagen, das bis gestern
noch véllig unbekannt war. Genau so
begann unsere Geschichte. Ohne grolBe
Planung, aber mit viel Neugier nahmen
wir die Einladung an, die uns in die
Niederlande flhrte. Damals ahnten wir
nicht, dass wir mit Koffern voller
Erinnerungen, Herzen voller Dankbarkeit
und Geschichten zurlckkehren wdrden,
die wir noch lange erzéhlen werden. Man
sagt, Gleiches zieht Gleiches an — und
wir durften genau das auf die schénste
Weise erleben. Diese Reise schenkte uns
nicht nur neue Orte und beeindruckende
Eindrucke, sondern auch Menschen, die
zundchst véllig fremd waren und uns
innerhalb  kurzester Zeit ans Herz
wuchsen. Manchmal gentgen nur ein
paar gemeinsame Gesprdche, ein
ehrliches Lécheln und einige verrtickte
Momente, um festzustellen, dass wahre
Freundschaften nicht nach der Dauer
ihrer Bekanntschaft gemessen werden,
sondern nach dem Gefdhl, einen
Menschen schon viel Idnger zu kennen.
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Nattrlich  verlief nicht immer alles
reibungslos. Es gab Situationen, in denen
wir improvisieren mussten, Momente voller
Geldchter, weil wir selbst nicht genau
wussten, was wir gerade taten, und
Augenblicke, die uns damals chaotisch
erschienen, heute jedoch zu unseren
schénsten Erinnerungen gehdren. Gerade
diese Erfahrungen haben uns gezeigt, dass
der Schritt aus der eigenen Komfortzone oft
zugleich der Schritt zu den wertvollsten
Erlebnissen ist.

Einen ganz besonderen Platz in unseren
Herzen nehmen die Kinder ein. Es st
erstaunlich, wie schnell eine aufrichtige
Verbundenheit entstehen kann. Ihre Energie,
ihre Umarmungen, ihre Fragen, ihr Lachen
und die herzliche Art, mit der sie uns
aufgenommen haben, machten jeden
einzelnen Tag besonders. Vielleicht sagt
aber noch mehr aus, dass wir auch dann
Uber sie gesprochen haben, wenn sie gar
nicht bei uns waren — unterwegs, wdéhrend
der Ausflige oder beim gemeinsamen
Kaffee oder Abendessen. Sie wurden so
selbstversténdlich Teil unseres Alltags, dass
wir oft dachten: ,Das wlrde ihnen bestimmt
gefallen.” Wahrscheinlich ist genau das der
schonste Beweis daflir, wie sehr sie uns ans
Herz gewachsen sind. Wéhrend dieser Zeit
lernten wir auch die Niederlande kennen -
nicht nur ihre Stddte, Grachten, Fahrréder
und weiten Landschaften, sondern ebenso
die Kultur, den Lebensstil, die alltaglichen
Gewohnheiten und die besondere
Gelassenheit, die man Uberall spuren kann.

Jeder Ausflug erzéhlte seine eigene
Geschichte, jeder Spaziergang bot die

Gelegenheit, sich zu verirren und
wiederzufinden, etwas Unerwartetes zu
entdecken oder Uber die eigene

Ungeschicklichkeit zu lachen. Am Ende wird
einem bewusst, dass Reisen weit mehr sind
als eine Sammlung von Fotos. Sie bestehen
aus den Menschen, denen man begegnet,
den Umarmungen, die man mit nach
Hause nimmt, den Gesprdchen, die man
nie vergisst, und dem Gefuhl, als ein wenig
anderer Mensch zurlckzukehren, als man
aufgebrochen ist. Die Niederlande waren
far uns nicht nur ein Reiseziel. Sie
erinnerten uns daran, dass die schénsten
Dinge oft mit einem spontanen ,Ja“
beginnen. Dieses Erlebnis schenkte uns
Freundschaften, wertvolle Erfahrungen,
unzdhlige Momente des Lachens, die eine
oder andere véllig unerwartete
Abenteuergeschichte und viele kleine
Augenblicke, die fur immer zu unseren
schénsten Erinnerungen gehéren werden.
Wenn wir diese Reise in einem einzigen
Satz beschreiben mussten, dann wdre es
dieser. Manchmal braucht es nur ein wenig
Mut, den Schritt ins Unbekannte zu wagen
— denn genau dort findet man oft einen
Teil von sich selbst, von dem man gar nicht
wusste, dass er einem gefehlit hat.

Aida und Tea
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Interview des Monats

Die Sommermonate bringen hohe Temperaturen
mit sich, die ein ernsthaftes Gesundheitsrisiko
darstellen kbnnen, insbesondere fur Kinder, dltere
Menschen und Personen mit chronischen
Erkrankungen. Wie man die ersten Anzeichen
einer Hitzeerschopfung erkennt, die hdufigsten
Fehler wahrend extremer Hitze vermeidet und in
Notfallsituationen richtig reagiert, dartber haben
wir mit Dr. Vedad Huseinbasié gesprochen. Er ist
Arzt und arbeitet beim Institut fur Notfallmedizin
des Kantons Sarajevo sowie ist Alumnus der
Hastor-Stiftung. Im Gesprdch mit uns teilte er
fachkundige Empfehlungen zum Schutz der
Gesundheit wdhrend der Sommermonate,

berichtete von seinen Erfahrungen aus dem
Arbeitsalltag in der Notfallmedizin und betonte die
Bedeutung von Prdvention, Solidaritdt und dem
Teilen von Wissen.

1. Stellen Sie sich unseren Leserinnen und Lesern
bitte kurz vor und erzdhlen Sie uns etwas Uber
lhren beruflichen Werdegang.

Mein Name ist Vedad Huseinbasi€. Ich wurde in
Fojnica geboren, wo ich auch die Grundschule
abgeschlossen habe. Meine weiterfUhrende
Schulausbildung absolvierte ich am Turkisch-
Bosnischen Una-Sana-Kolleg in Biha¢. Im Jahr
2023 schloss ich mein Medizinstudium an der
Medizinischen Fakultdt der Universitat Sarajevo ab.
Wdhrend meines Studiums nahm ich an
mehreren Austauschprogrammen teil, darunter
Erasmus+, einem IFMSA-Austausch in Istanbul
sowie einem CEEPUS-Austausch in Graz. Seit
Februar 2024 arbeite ich als Arzt am Institut far
Notfallmedizin des Kantons Sarajevo. Neben
meinem Engagement in der Hastor Stiftung
mochte ich insbesondere meine ehrenamtliche
Tatigkeit in der Medizinischen Vereinigung BIMA
hervorheben. Mehrmals im Jahr organisieren wir
kostenlose fachdrztliche Untersuchungen und
medizinische Leistungen in Rickkehrergemeinden
in Bosnien und Herzegowina.

2. Wie haufig begegnen Sie als Arzt und Mitarbeiter
des Instituts fir Notfallmedizin des Kantons
Sarajevo wdéhrend der Sommermonate
gesundheitlichen Beschwerden, die durch hohe
Temperaturen verursacht werden?

Wdhrend der Sommermonate begegnen wir
solchen Beschwerden sehr hdufig, insbesondere
wdhrend Hitzewellen, wenn die Temperaturen
mehrere Tage hintereinander auf einem hohen
Niveau bleiben. Bei grofder Hitze erweitern sich die
Blutgefdlde, damit der Kérper Warme abgeben kann.
Geht jedoch zu viel Flussigkeit verloren, nimmt das
Blutvolumen ab, wodurch das Gehirn weniger
Sauerstoff und Ndhrstoffe erhdlt. Dies kann zu
Schwindel, Ohnmacht und sogar zu einem
Hitzschlag fuhren. In der Praxis begegnen wir am
haufigsten Dehydrierung, Hitzeerschopfung,
Elektrolytstérungen, einer Verschlechterung
chronischer Erkrankungen und — in den schwersten
Fallen - einem Hitzschlag. Patientinnen und
Patienten mit ausgepragten Symptomen sollten sich
umgehend an die ndchstgelegene medizinische
Einrichtung wenden, damit die Behandlung so
schnell wie moglich eingeleitet werden kann. Was
viele Menschen nicht wissen, ist, dass eine
Kérpertemperatur von Uber 40 °C zu Zellschdden
sowie zu Funktionsstérungen des Gehirns und
anderer lebenswichtiger Organe fuhren kann.
Gerade deshalb handelt es sich beim Hitzschlag um
einen akuten, lebensbedrohlichen Notfall, der eine
sofortige Kuhlung und unverzigliche medizinische
Versorgung erfordert.

3. Welche Fehler machen Menschen bei grofRer
Hitze am haufigsten, die ihre Gesundheit ernsthaft
gefdhrden kénnen?

Der hdufigste Fehler besteht darin, dass viele
Menschen die Auswirkungen hoher Temperaturen
unterschdtzen und erste Symptome lediglich als
gewodhnliche Mudigkeit abtun. In der Praxis sehen wir
hdaufig, dass sie zu wenig trinken, ohne Frahstlick aus
dem Haus gehen, sich zwischen 10 und 17 Uhr in der
direkten Sonne aufhalten, kérperlich anstrengende
Tatigkeiten wahrend der grofdten Hitze austben oder
Kinder und dltere Menschen in geparkten Autos
zurUcklassen. Ein weiteres Problem ist, dass Durst
kein verl@sslicher Indikator fur Dehydrierung ist —
wenn wir Durst verspuren, hat der Kérper bereits eine
erhebliche Menge an Flussigkeit verloren. Aus
medizinischer Sicht ist es wichtig, zwischen
Hitzeerschoépfung und Hitzschlag zu unterscheiden.
Eine Hitzeerschépfung duRert sich durch starkes
Schwitzen, Schwdche, Schwindel und Ubelkeit. Ein
Hitzschlag hingegen ist ein lebensbedrohlicher
Zustand, bei dem die Kérpertemperatur hdufig Uber
40 °C ansteigt und Bewusstseinsstérungen sowie ein
Versagen der kérpereigenen Temperaturregulation
auftreten. In einer solchen Situation zdahlt jede
Minute, da eine anhaltende Hyperthermie zu
schweren Schdden an Gehirn, Herz, Nieren und
anderen Organen fuhren kann.



4. Was sind die ersten Anzeichen einer
Hitzeerschépfung oder eines Sonnenstichs, und wie
sollte man in einer solchen Situation richtig
reagieren?

Die ersten Anzeichen dafur, dass der Koérper seine
normale Temperatur nicht mehr aufrechterhalten
kann, sind starke  Mudigkeit, Kopfschmerzen,
Schwindel, Ubelkeit, Muskelkrdmpfe, vermehrtes
Schwitzen und ein allgemeines Schwdchegefuhl. Wird
in diesem Stadium nicht rechtzeitig reagiert, kann sich
der Zustand zu einem Hitzschlag entwickeln. Dieser
Aulert sich unter anderem durch
Bewusstseinsstérungen, Desorientierung, Verwirrtheit,
Bewusstlosigkeit oder Krampfanfdlle und stellt einen
medizinischen Notfall dar, der sofortige drztliche Hilfe
erfordert. Die betroffene Person sollte umgehend in
den Schatten oder in einen klimatisierten Raum
gebracht werden. Koérperliche Aktivitdt ist sofort zu
beenden, Uberschussige Kleidung sollte entfernt und
mit der aktiven Kudhlung begonnen werden -
beispielsweise durch kalte Umschlége oder das
UbergieRen mit lauwarmem bis kaltem Wasser,
gegebenenfalls unterstutzt durch einen Ventilator. Ist
die Person bei Bewusstsein, sollte sie kleine Mengen
Wasser oder elektrolythaltiger Getrdnke zu sich
nehmen. Bei Bewusstseinsstorungen darf jedoch
nichts oral verabreicht werden, da Aspirationsgefahr
besteht. Stattdessen  muss  unverziglich  der
Rettungsdienst verstandigt werden.
Interessanterweise hat die Geschwindigkeit, mit der
die Koérpertemperatur gesenkt wird, einen direkten
Einfluss auf den Behandlungserfolg. In  der
Notfallmedizin gilt der Grundsatz ,cool first, transport
second” — bei Verdacht auf einen Hitzschlag hat die
sofortige  Kuhlung - oberste Prioritéit, da jede
Verzdégerung das Risiko dauerhafter Organschdden
und sogar eines todlichen Verlaufs erhéht. Gerade
deshalb kann das frihzeitige Erkennen der Symptome
lebensrettend sein.

5. Welche Empfehlungen wiirden Sie den
Bilirgerinnen und Biirgern geben, um sich wéhrend
des Sommers vor hohen Temperaturen zu schiitzen
und ihre Gesundheit zu erhalten?

Die wichtigste Empfehlung lautet, nicht zu warten, bis
der Korper deutliche Anzeichen von Erschopfung
zeigt. Ausreichendes und regelmadlfiges Trinken, das
Meiden direkter Sonneneinstrahlung zwischen 10 und
17 Uhr, das Tragen leichter, heller Kleidung sowie der
Aufenthalt in moglichst kdhlen RGdumen sind die
wirksamsten Schutzmallnahmen. Besondere
Aufmerksamkeit gilt &lteren Menschen, Kindern und
Personen mit chronischen Erkrankungen, da hohe
Temperaturen bei ihnen wesentlich schneller zu
gesundheitlichen Problemen fuhren koénnen. Bei
starkem Schwitzen — insbesondere nach l&dngerem
Aufenthalt in der Hitze oder nach koérperlicher
Anstrengung — reicht es nicht aus, lediglich Wasser zu
trinken. Der Korper verliert dabei auch wichtige
Elektrolyte, vor allem Natrium und Kalium. Deshalb
kébnnen in solchen Situationen orale
Rehydratationsldésungen oder elektrolythaltige
Getrénke sinnvoll sein. Aulterdem empfehle ich die
tégliche Anwendung von Sonnenschutzmitteln mit
Lichtschutzfaktor SPF 30 oder SPF 50,

:

da diese das Risiko von Sonnenbrand, vorzeitiger
Hautalterung und langfristig auch von Hautkrebs
deutlich reduzieren. Menschen, die regelmdaRig
Medikamente wie Diuretika einnehmen oder an

chronischen Erkrankungen leiden, sollten
wdhrend Hitzeperioden Rucksprache mit ihrer
Arztin oder ihrem Arzt halten, da bestimmte
Therapien das Risiko einer Dehydrierung erhéhen
konnen. Ein einfacher, aber hilfreicher Hinweis auf
den FlUssigkeitshaushalt ist die Farbe des Urins:
Hellgelber Urin spricht in der Regel fur eine gute
Hydrierung, wd&hrend dunkler Urin haufig auf
Flussigkeitsmangel hinweist.  Abschliefiend
mochte ich betonen, dass Préivention die beste

Medizin ist. Schon wenige einfache
Gewohnheiten kénnen das Risiko
schwerwiegender  Komplikationen  erheblich

verringern und dazu beitragen, den Sommer
gesund und sicher zu verbringen.

6. Mdchten Sie unseren Stipendiatinnen und
Stipendiaten, Alumni sowie allen Leserinnen
und Lesern des Newsletters der Hastor Stiftung
zum Abschluss noch eine Botschaft mit auf den
Weg geben?

Wissen entfaltet seinen grofdten Wert, wenn wir
es mit anderen teilen. Mdge uns dieser Sommer
daran erinnern, dass die Sorge um die eigene
Gesundheit nicht nur persénliche Verantwortung
bedeutet, sondern auch ein Ausdruck von
Solidaritét gegenUber den Menschen um uns
herum ist. Ich bin stolz darauf, Teil der
Gemeinschaft der Hastor Stiftung zu sein, die uns
gelehrt hat, dass Erfolg nicht nur darin besteht,
was wir fur uns selbst erreichen, sondern auch
darin, was wir fur andere bewirken.

Verfasst von: Adina Jusufspahié
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Fragmente aus den Geschichten unserer
Freiwilligen

Im Juli 2026 haben die Stipendiatinnen und Stipendiaten der Hastor Stiftung erneut gezeigt, wie
positiv sich ehrenamtliches Engagement auf die Entwicklung lokaler Gemeinschaften auswirken
kann. Durch verschiedene Aktivitaten, die in Stadten in ganz Bosnien und Herzegowina durchgefthrt
wurden, beteiligten sie sich an Bildungs-, humanit&ren, 6kologischen und gemeinnutzigen Projekten
und hinterlieen einen wertvollen Beitrag in den Gemeinschaften, in denen sie tatig sind. Jede dieser
Aktivitdten war eine Gelegenheit, Neues zu lernen, neue Fdhigkeiten zu entwickeln und das
Verantwortungsbewusstsein, die Solidaritdt und das Gemeinschaftsgefuhl zu stérken — Werte, die die
Hastor Stiftung durch ihr Mentoring- und Stipendienprogramm kontinuierlich férdert.

In Jajce fuhrten die Mentoren Adis Poturovié und Zinedin Sahman eine Bildungsaktivitéit zum Schutz
der Gesundheit wdhrend der Sommermonate durch. Durch Workshops, kreative Arbeit und den
direkten Austausch mit Burgerinnen und Burgern informierten die Stipendiatinnen und Stipendiaten
Uber die Bedeutung einer ausreichenden Flussigkeitszufuhr, den Schutz vor Sonneneinstrahlung
sowie das Erkennen der Symptome von Dehydrierung und Hitzschlag. Die Teilnehmenden
gestalteten ein Informationsplakat, Papierfdcher und Origami-Figuren mit Botschaften, die gesunde
Lebensgewohnheiten férdern, und verteilten diese anschlieffend an Burgerinnen und Burger sowie
Touristinnen und Touristen an stark frequentierten Orten der Stadt. Auf diese Weise verbanden die
jungen Menschen Kreativitdt, Bildung und ehrenamtliches Engagement und zeigten, dass auch
kleine Aktivittiten einen bedeutenden Beitrag zur Sensibilisierung der Gemeinschaft leisten kdnnen.

In Mostar wurde unter der Leitung der Mentorinnen Anida Maksumié und Jovana Kréo ein
Workshop organisiert, der dem Erlernen der arabischen Sprache sowie dem Kennenlernen der
pal@stinensischen Kultur gewidmet war. Durch interaktive Spiele, Gesprdche und praktische
Ubungen erweiterten die Stipendiatinnen und Stipendiaten ihr Wissen, indem sie neue Worter,
Zahlen, Farbbezeichnungen und alltdgliche Ausdricke erlernten und diese in einfachen
Kommunikationssituationen anwendeten. Einen besonderen Wert erhielt die Aktivitdt durch das
Kennenlernen der paldstinensischen Tradition, Brduche, Lebensweise und des kulturellen Erbes im
Austausch mit Schulerinnen und Schulern aus Paldstina. Diese Form des Austauschs trug zur
Entwicklung von interkulturellem Verstandnis, Toleranz und gegenseitigem Respekt bei und schuf
zugleich neue Freundschaften zwischen den Teilnehmenden.
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Im Universitatsklinikum Tuzla fuhrte Harun Zul€i€ eigenstandig eine humanitdre Aktivitdt durch, die
darauf ausgerichtet war, das medizinische Personal und die Patientinnen und Patienten zu
unterstUtzen. Durch Hilfe bei alltdglichen Aufgaben, die Begleitung von Patientinnen und Patienten,
UnterstUtzung bei der Organisation der Arbeit auf der Station sowie durch aufmunternde Worte fur
diejenigen, die sie bendtigten, zeigte Harun ein hohes MalR an Empathie und gesellschaftlicher
Verantwortung. Damit trug er zu einer menschlicheren Umgebung fur die Patientinnen und Patienten
bei, forderte zugleich das Gefuhl von Solidaritdt und MitgefUhl und bestdtigte die Bedeutung des
ehrenamtlichen Engagements in Gesundheitseinrichtungen.
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In Srebrenik fuhrten die Mentorinnen Samra Udovéi€, Mirnesa Tyrsunovié und Samra Selimovié¢
einen Workshop zu gesunden Sommergewohnheiten, Umweltschutz und verantwortungsbewusstem
Verhalten in der Gemeinschaft durch. Durch Gesprdche, Gruppenarbeit und praktische Aktivitéten
gestalteten die Stipendiatinnen und Stipendiaten Plakate, Flyer und Karten mit Botschaften Uber den
Schutz der Natur und einen gesunden Lebensstil. Anschlieliend organisierten sie eine Umweltaktion
zur Mullsammiung und sprachen mit BUrgerinnen und Burgern Uber die Bedeutung des
Umweltschutzes. Ein besonders interessanter Teil der Aktivitéit war die gemeinsame Gestaltung eines
,Baums der guten Taten”, an dem Burgerinnen und BUrger Botschaften und Versprechen Uber ihren
eigenen Beitrag zum Schutz der Natur hinterlieBen. Diese Aktivitét trug zur Entwicklung des
Umweltbewusstseins, des Verantwortungsgefuhls und des aktiven BUrgersinns unter jungen
Menschen bei.

Die Stipendiatinnen und Stipendiaten haben erneut gezeigt, wie gemeinsamer Einsatz, Empathie und
die Bereitschaft zu handeln zur Schaffung positiver Verdnderungen in der Gesellschaft beitragen
kbnnen. Durch verschiedene ehrenamtliche Aktivitdten unterstUtzten sie Menschen, die Hilfe
bendtigen, entwickelten gleichzeitig inre eigenen Fahigkeiten weiter, erweiterten ihren Horizont und
starkten ihr Verantwortungsbewusstsein gegenuber der Gemeinschaft, in der sie leben. Jede der
durchgefuhrten Aktivitaten ist ein Beispiel fUr junge Menschen, die nicht auf Ver&nderungen warten,
sondern durch ihr Engagement selbst zu deren Motor werden. Die Hastor Stiftung wird auch
weiterhin  durch ihre Programme ihre Stipendiatinnen und Stipendiaten darin  bestdrken,
Moglichkeiten zu erkennen, einen Beitrag zu leisten und durch ihre Taten positive Spuren zu
hinterlassen. In junge Menschen zu investieren bedeutet, in die Zukunft von Bosnien und Herzegowina
zu investieren, und ihr Engagement bestdtigt, dass auch kleine Initiativen, wenn sie von dem
aufrichtigen Wunsch zu helfen getragen werden, fur die gesamte Gesellschaft von grolRer
Bedeutung sein kdnnen.

Verfasst von: Aida Suljié
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Wir laden Sie ein, sich unserer Mission
anzuschlieléen und dazu beizutragen, die
Tradume vielversprechender Studierender
und junger Menschen zu verwirklichen, die
unsere Hilfe bendtigen!

fi |
,ljﬁi |

)
Unterstutzen Sie uns.

Wenn Sie die Arbeit der Hastor-Stiftung unterstutzen méchten,
kdnnen Sie eine Spende auf eines der Konten tatigen.
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	Sommerferien in den Niederlanden
	Es gibt Momente im Leben, in denen man nicht genau weiß, worauf man sich einlässt. Man muss einfach nur „Ja“ sagen, den Koffer packen und den ersten Schritt in etwas wagen, das bis gestern noch völlig unbekannt war. Genau so begann unsere Geschichte. Ohne große Planung, aber mit viel Neugier nahmen wir die Einladung an, die uns in die Niederlande führte. Damals ahnten wir nicht, dass wir mit Koffern voller Erinnerungen, Herzen voller Dankbarkeit und Geschichten zurückkehren würden, die wir noch lange erzählen werden. Man sagt, Gleiches zieht Gleiches an – und wir durften genau das auf die schönste Weise erleben. Diese Reise schenkte uns nicht nur neue Orte und beeindruckende Eindrücke, sondern auch Menschen, die zunächst völlig fremd waren und uns innerhalb kürzester Zeit ans Herz wuchsen. Manchmal genügen nur ein paar gemeinsame Gespräche, ein ehrliches Lächeln und einige verrückte Momente, um festzustellen, dass wahre Freundschaften nicht nach der Dauer ihrer Bekanntschaft gemessen werden, sondern nach dem Gefühl, einen Menschen schon viel länger zu kennen.

	Natürlich verlief nicht immer alles reibungslos. Es gab Situationen, in denen wir improvisieren mussten, Momente voller Gelächter, weil wir selbst nicht genau wussten, was wir gerade taten, und Augenblicke, die uns damals chaotisch erschienen, heute jedoch zu unseren schönsten Erinnerungen gehören. Gerade diese Erfahrungen haben uns gezeigt, dass der Schritt aus der eigenen Komfortzone oft zugleich der Schritt zu den wertvollsten Erlebnissen ist.  Einen ganz besonderen Platz in unseren Herzen nehmen die Kinder ein. Es ist erstaunlich, wie schnell eine aufrichtige Verbundenheit entstehen kann. Ihre Energie, ihre Umarmungen, ihre Fragen, ihr Lachen und die herzliche Art, mit der sie uns aufgenommen haben, machten jeden einzelnen Tag besonders. Vielleicht sagt aber noch mehr aus, dass wir auch dann über sie gesprochen haben, wenn sie gar nicht bei uns waren – unterwegs, während der Ausflüge oder beim gemeinsamen Kaffee oder Abendessen. Sie wurden so selbstverständlich Teil unseres Alltags, dass wir oft dachten: „Das würde ihnen bestimmt gefallen.“ Wahrscheinlich ist genau das der schönste Beweis dafür, wie sehr sie uns ans Herz gewachsen sind. Während dieser Zeit lernten wir auch die Niederlande kennen – nicht nur ihre Städte, Grachten, Fahrräder und weiten Landschaften, sondern ebenso die Kultur, den Lebensstil, die alltäglichen Gewohnheiten und die besondere Gelassenheit, die man überall spüren kann.
	Jeder Ausflug erzählte seine eigene Geschichte, jeder Spaziergang bot die Gelegenheit, sich zu verirren und wiederzufinden, etwas Unerwartetes zu entdecken oder über die eigene Ungeschicklichkeit zu lachen. Am Ende wird einem bewusst, dass Reisen weit mehr sind als eine Sammlung von Fotos. Sie bestehen aus den Menschen, denen man begegnet, den Umarmungen, die man mit nach Hause nimmt, den Gesprächen, die man nie vergisst, und dem Gefühl, als ein wenig anderer Mensch zurückzukehren, als man aufgebrochen ist. Die Niederlande waren für uns nicht nur ein Reiseziel. Sie erinnerten uns daran, dass die schönsten Dinge oft mit einem spontanen „Ja“ beginnen. Dieses Erlebnis schenkte uns Freundschaften, wertvolle Erfahrungen, unzählige Momente des Lachens, die eine oder andere völlig unerwartete Abenteuergeschichte und viele kleine Augenblicke, die für immer zu unseren schönsten Erinnerungen gehören werden. Wenn wir diese Reise in einem einzigen Satz beschreiben müssten, dann wäre es dieser: Manchmal braucht es nur ein wenig Mut, den Schritt ins Unbekannte zu wagen – denn genau dort findet man oft einen Teil von sich selbst, von dem man gar nicht wusste, dass er einem gefehlt hat.
	Aida und Tea
	Interview des Monats
	2. Wie häufig begegnen Sie als Arzt und Mitarbeiter des Instituts für Notfallmedizin des Kantons Sarajevo während der Sommermonate gesundheitlichen Beschwerden, die durch hohe Temperaturen verursacht werden?
	3. Welche Fehler machen Menschen bei großer Hitze am häufigsten, die ihre Gesundheit ernsthaft gefährden können?
	1. Stellen Sie sich unseren Leserinnen und Lesern bitte kurz vor und erzählen Sie uns etwas über Ihren beruflichen Werdegang.
	4. Was sind die ersten Anzeichen einer Hitzeerschöpfung oder eines Sonnenstichs, und wie sollte man in einer solchen Situation richtig reagieren?
	5. Welche Empfehlungen würden Sie den Bürgerinnen und Bürgern geben, um sich während des Sommers vor hohen Temperaturen zu schützen und ihre Gesundheit zu erhalten?
	6. Möchten Sie unseren Stipendiatinnen und Stipendiaten, Alumni sowie allen Leserinnen und Lesern des Newsletters der Hastor Stiftung zum Abschluss noch eine Botschaft mit auf den Weg geben?
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